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A. Nahrungsmittel aus dem Pflanzenreich,

Bindhcim , s Beobachtungen und Verrucae über ei¬
nige vegetabil. Nahrungsmittel.

/. Kräuter,- Herbae.

I. Hehba Ceüefolii, Chaerophylli, Chae.
refolii (Scandix Cercfoliüm L Chae.
rophyllum fativum bei P e rfo o „.) R ö r .
hei. TVächß wild im Jüdürhen Europa,
{Abb. Blackw, 236." Z. i 9Z . Schk. 73 .)

Das Kram hat einen angenehmen gewürzhaf¬
ten Gelchmack. und wirkt auf den Urin. £ a ge . -
hört unter die Ingredienzien der Frühling»fup pw,,
und wird gewöhnlich mit Milch oder FleUchbmhe
gekocht. In der Gegend von Verona ÜPt man es
als Geraufe. Geoffroy empfiehlt den au Sge pre ir
ten Safft in der Wa rre r fu ch t. Hin und wieder
wird er zu Kräutercuren angewendet. An man¬
chen Orten gibt man Körbelfuppen zur Beförde-
rung der Kindbettreinigung und bei heftigen Nach-
•wehen. Vormals war auch der Saft gegen afthma
tifche lMchwerden, den chronifchen Hüften, in
der Gelbfucht, besonders aber gegen anfangende
Schwindfucht im Gebrauch.
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Aqua Cerefolii, Kö rbel waf f er; gelinde
reizend und diuretifch.

Extractum Cerefolii; enthältNitrum, und
■wirkt dadurch fchwach diuretifch,

Succus Cerefolii expreffus; mit andern
Kräuterfäften, befonders bei Hektifchen.

Serum lactis cerefoliatum, Körbel¬
molken; zuweilen mit Vortheil gegen Auezeh¬
rungen gebraucht.

2. Heuba. Nasturtii aquatici (Sifym-
br ium Nctjl ur tium Bot. ) Brunnenkres-
fe. TVächft wild in klarem QuellwaJJer.
{Abb. Blackw. 35o, Z. 144. Fl. Dan. 690.
Fleuch 525,)

Hat einen fcharfen biltern Gefchmack, und
beifst erwas auf der Zange. Boerhaave und
JViegleb haben flüchtige kalifche Theile daraus
erhalten. Man hat he aus di'efer Urfache wider
den Scorbut angewendet. Im gemeinen Leben
hält man fie für ein kräftiges Antifcorbuticum. Sie
fleht aber der Codhleafia und den übrigen foxe-
nannten Plantis antifcorbuticis in Wirkfamkeit weit
nach. Am meiften leiftet üe roh genoll'en als Sal-
]at, mit Endivien, oder auf Butterbtod. Durch
das Kochen gehen die flüchtigen Theile verloren.

Succus naflurtii aquatici expreffus;
entweder allein, oder mit dem Saft von Cerefo-
lium, Beccabunga, Fumaria, Urtica u. a., mit
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SeltsrferwafTer, Molken oder bittPrn Extracten als
frühlingscur gebraucht; gegen Verßopfungfn d*t
Eingeweide, in der Schwindfucht u. a.; doli nur
feiten mit viel Erfolg. [Nur bei nicht au Schwa¬
chen u. bei viel Bewegung im Freien anwendbar«]

3. Hekba hasturtii hortensis. {Lepi-
d i u m Ja tivu m Bot. ) G ar ceukr effe* Ihr
Vaterland iß: unbekannt. {Abb. Bluckw, 23.
Z. 16. Schk. 180, Plenck. S l/V>)

Ein bekanntes Küchengewächs, und unter den
Erdungen des Frühlings. Ihr Gefchmaek ilt etwas
fchaif und bitter. Sie dient daher gewiffi rmafsen
als Gevsürz, befördert die Verdauung, und löf't
den Schleim auf. Lind gebrauchte lie gegen den
Scorbut mit gutem Eifolge,

[4. Herha Endiviae. {Cichorium Endivia
Bot, Var. 8 er i spinn TVülil) Endiv ie.
Wild in Oßindien, in unfern Gärten und
Hellem gebaü't. {Abb. Jiiaekw, 37S. Plenck
58..)

Enthält ein reines angenehmes Bitter. Die In¬
nern, iiur<"h befondere Cultur gewonnenen, gelben
Blatte* geb_en im Winter 'einen fchmackhaften ge¬
funden Sallat und, nach Bedürfnifs, einen guten
Kräuteifaft.j
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5. Herba Portulacae. (Portulaca olera-
kea Bot.) Portulak, Purzelkraut. Im
wärmern Europa wild; aber auch in Sibe-
rien, Indien, America, {Abb. Blackw, 287.
Lamarck 402. f, I.)

Enthält einen wäfsricht ratierlichen, dabei et¬

was Lungen Saft, und wird fehr allgemein zu
Suppen, als Sallat und als Zugemüfe gebraucht.
In zu grofser Menge führt fie ab. Man empfahl
vormals den ausgepre/fren Saft in GaUen&ebern,
um 7.u kahlen timi den Dürft zu üillen. Auch ge¬
gen veraltete Gefchwure.

6. Folia Spinaciae, (Spinacia oleracea
Bot,) Spinat, U 7ä<hfi wild in Spanien.
{Abb. Blackw, 49. Lamarck 814)

Der Spinat i/r wenig nährend. Bei [chwschcn
Verdauuiig;-kräften erregt er leicht Magendrücken,
Koliken und Durchfall; verdaulicher wird er durch
Macis, Nux mofehau u. dgl.

7. Herba lactucae {L aetuoa Jativ a Bot.)
Lactuke, Sallat, Das Vaterland iß:
unbekannt, {Alb. Blachv 88.)

Die Lactuke hat von <3er in ihr enthaltenen

Milch den Namen (Lactid u ca). Es gibt davon
in Küchengärten eine Menfi;e Varietäten, — La-
ctuca virofa und Lactuca Scariola haben

giftige Eigenfchaften,
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Der Sallat ift ein fades Gericht s wenn man
ihn nicht durch andere Kräuter und paffende Mit¬
tel verbelle«. Synochifche und Faulfitbirrkranke
müllen die zarten Herzkronen auswählen und gut
zerkauen. Gekocht iß er leichter zu verdauen [?],
aher noch fader und für Kranke nicht dienlicher.
Bei Neigung zn Koliken und habituellen Diarrhöen
mufs man ihn meiden.

"t
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8. Folia Acetosae (Rumex Acetofa* Ra.
mex feutatus Bot ) Sauerampfer.
TVild auf Wiefen. {Abb. Blackw. 230, Z.
70. Fleuch. 280.)

Ein vorzügliches Küchengewächs. Es enthält
eine angenehme Säure und ein wefenth'ches Salz,
welches der Weinfteinfäure (Sal effen tiale tar-
tari) ähnlich ift, und auch als Suhflitut derfdben
und des Sauerkleefalzes (Sal acetofellae) die¬
nen kann.

Als Nahrungrmittel gebraucht man den Sauer¬
ampfer meiftens blofs zu Suppen, und um andere
Gemüfe zu verfaeffern. Die Franzofen nehmen den
ausgeprefften und eingedickten Saft als ein Ver¬
wahrungsmittel gegen den Scorbut auf Seereifen
(_Hun c j.0 vsky).

Radix Acetofae, Sauerampferwur^el; vor¬
mals zu Tränken benutzt, ift mit Recht vergeffen.

Succus acetofae expreffue, zu I, %
Unzan, 3 - 3 mal täglich.

?■
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9 Brassica. {Braffica oleracea Bot.)
Kohl. Wächft wild an Englands Küßeiu

[Es gibt fehr vi. le Varietäten des Kohls, wo¬
von folgende die vorzüglichsten. Alle enthalten
ziemlich viel Mährende Theile und bekommen bei
nicht zu fchwachen Verdauungsorganen und in
nicht grofser Menge mit Fleifch und paffendem
Gewürz genoffen, fehr gut. Im Gegentheile, und
•wenn fie (wie aus Nachläffigkeit oder Unwiffen-
heit oft gefchiebt) vor dem Kochen nicht abge-
brüh't werden, fo verurfachen fie Blähungen, Ko¬
liken, Durchfälle u. a. Uebel.

a) Braffica capitata alba et rubra,
weifser und rother Kopfkohl, Werden häufig ge-
noflcn als Gfmijle mit Kümmel, Wacholderbeeren
und mit andern Krautern als SJat.

Braffica ferroentata f. aciduJa, einge¬
machter Sauerkohl, Sauevkraut, Bekommt durch
die Gährung eine reine Säure und viel Geiftigcs
(wird weinartig) und dient, in geringer Menge ge¬
noffen , felbft bei fchwachem, nur nicht zu Säure
geneigten, Magen als fehr gutes Nahrungsmittel,
vorzüglich, wenn er mit mehlichten Zufätzen, mit
Fleifch und fonft gut bereitet wird. — Gegen
Scorbut dient er vortrefflich als Vorbauungs- und
Heilmittel. (Lind. Trotter.)

b) Braffica laciniata f. fabellica, Blau¬
kohl, brauner Kohl, Im Winter eine gefunde und
fchmackhaftc Nahrung.
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c) Braffica Sabauda alba et viridis,
weifser und grüner Wirfing oder Savoyerlsohl.
Beide geben ein gutes wohlfchmeckendes . N-ih-
rungsmitlel ab, erfodern aber eine Vorfichtigere
Bereitung, als die vorigen. Sie bedürfen bef.
des Abbrühens, und eines guten Fettes: Butter u»
feiner Gewürze.

d) Braffica Botrytis f. cauliflora, Bin-
menkohl, Carfiol.

e) Braffica Italica alba et purpurea f.
Brocoli, der ilrocoli oder Itsl. Kohl. Beide (d
und e) geben ein feines Zugemüfe und werden
auch in Suppen genoffen.]

■J

io. Herha Petrosei.ini. (Apium Tetrofe-
liuum Bol.j JPeterflie. fVächJt wild in
Sardinien an Quellen. (Abb. Blackw* 172.
Fleuch. 218.)

Man eultivirt in Küchengärten zwei Species:
die eine liefert das bekannte Suppenkraut, die an¬
dere die Wurzel. Der öefchmacfc des Krauts ift
aromatifch, erfrifchend, und auf der Zunge etwas
pikant»

Die Petarfilie befitzt, wie alle junge Kräuter,
doch etwas mehr diuretifche Eigenfchaften, welche
aber in medicinifcher Abiicht blofs benutzt werden

gegen Milchgefchwülfte in den Brüften,.befonders
äufserlich als Gataplasma aufgelegt.

■
*3

I



576 Nahrungsmittel.

1

r
I

P'e Gsrtenpeterfilie wird zuweilen mit der
fchädlir.heh wilden Petetfilie, oder Hundspejerfilie,
(Aethufa Cynapium) verweehfelt, Mariotte
befchrejbt ein paar Fälle,-wo in dem einen von
dem Genufs dtr Peterülie ein epileptifcher Anfall,
und in dem andern ein befonderer Augenfehler ent-
ßanden war. Wenn diefe Zufälle Arirklich btofs
nach dein Genufs der Peterfilie erfolgt find, fo rühr¬
ten fie wahrfchfinlich von der Verwechslung mit
der wilden P'-terfilie her. £s müßte denn eine be-
fondere Idiufynkrafie mit im Spiels gewefen fein.

Aqua Petrofelini, Pcterfilienwaffer; aus
dem üraute bereitet; ift gelinde diuretifch. Wird
als Conftituens diuretifchrr Mixturen und äufserh'ch
gegen Ungeziefer gebraucht,

11. Wurzeln; Ha die es.

II. Piadix Pr.TROSEi.INI, Peterjilienwur-
zel. (vgl, Hb, petrojel)

Sie gehört unter die leicht verdaulichen Nah¬
rungsmittel, ift füfslicht und etwas fcharf und ge¬
würzhaft. Sie befitzt gelinde barntreibende Kräfte
(üoherit Hoffmann),

12 Apium. (Apinm graveolens Bot.) Sei¬
ler y Wild in Teutfchland und dem füdl.
Europa; durch Cultur aber veibe/Tert, {Abb.
Blackw, 44j, Z 464, Schk, ?Q )
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